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(57) Das hier vorgestellte Verfahren dient zum Be-
treiben eines Heizgerätes (1), insbesondere zur Gewähr-
leistung einer sicheren Flammenerkennung des Heizge-
rätes (1), insbesondere bei einem wasserstoffbetriebe-
nen Heizgerät (1). Bei dem vorgestellten Verfahren zum
Betreiben eines Heizgerätes (1), erfolgt bei einer Leis-
tung

- unterhalb einer Schwellleistung (9) eine Flammener-
kennung basierend auf einem erfassten lonisationsstrom
der Flamme (3), und
- ab der Schwellleistung (9) eine Flammenerkennung ba-
sierend auf einer Temperatur der Flamme des Heizge-
rätes (1).
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Beschreibung

[0001] Gasbefeuerte Heizgeräte weisen in der Regel
eine Vorrichtung zur Flammenerkennung auf, die verhin-
dert, dass unverbranntes Brenngas-Luftgemisch im
Brennraum des Heizgerätes austreten kann. Die Flam-
menerkennung ermöglicht ein Unterbrechen der Gaszu-
fuhr des Heizgerätes, sobald die Vorrichtung zur Flam-
menerkennung keine Flamme mehr erkennen kann und
kann so ein besonders sicheres Betreiben des Heizge-
rätes ermöglichen.
[0002] Bei Heizgeräten eingerichtet zur Verbrennung
von Kohlenwasserstoffen kommt häufig eine Flam-
menerkennung zum Einsatz, welche auf einem gemes-
senen lonisationsstrom der Flamme des Heizgerätes ba-
siert. Dabei werden die bei der Verbrennung freigesetz-
ten Ladungsträger bestimmt. Eine solche Methode er-
möglicht eine sichere und zuverlässige Flammenerken-
nung.
[0003] Es wurde herausgefunden, dass bei wasser-
stoffbetriebenen Heizgeräten eine Flammenerkennung
basierend auf der Erfassung eines lonisationsstromes
der Flamme, insbesondere bei geringer Leistung des
Heizgerätes, nicht problemlos möglich ist, weil gegebe-
nenfalls eine Wasserstofflamme erheblich weniger La-
dungsträger freisetzt. Daher kann bei wasserstoffbetrie-
benen Heizgeräten eine Flammenerkennung basierend
auf UV-Licht zum Einsatz kommen, wobei ein Sensor für
ultraviolettes Licht auf die Flamme gerichtet ist. Bei Aus-
fall oder einer Verschmutzung des UV-Sensors, bei-
spielsweise aufgrund von Ablagerung von Verbren-
nungsprodukten, kann allerdings dann eine Flammener-
kennung nicht zuverlässig gewährleistet werden, wo-
durch der Betrieb des Heizgerätes unterbrochen werden
müsste.
[0004] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der Erfin-
dung, ein Verfahren zur Flammenüberwachung eines
Heizgerätes vorzuschlagen, das die geschilderten Pro-
bleme des Standes der Technik zumindest teilweise
überwindet. Insbesondere soll das Verfahren eine be-
sonders sichere und robuste Möglichkeit zur Überwa-
chung eines Heizgerätes vorschlagen, das zur Verbren-
nung von reinem Wasserstoff oder einem Brenngas mit
einem Wasserstoffanteil von mehr als 90 Vol.-% [Volu-
menprozent], insbesondere mehr als 97 Vol.-%, einge-
richtet ist.
[0005] Zudem soll eine Einrichtung eines Heizgerätes
geeignet zur Durchführung eines hier vorgeschlagenen
Verfahrens angegeben werden, dessen Komplexität
nicht oder nur unwesentlich erhöht ist und/oder das Ver-
fahren mit einfachen Mitteln durchführen kann.
[0006] Diese Aufgaben werden gelöst durch die Merk-
male der unabhängigen Patentansprüche. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der hier vorgeschlagenen Lö-
sung sind in den unabhängigen Patentansprüchen an-
gegeben. Es wird darauf hingewiesen, dass die in den
abhängigen Patentansprüchen aufgeführten Merkmale
in beliebiger, technologisch sinnvoller, Weise miteinan-

der kombiniert werden können und weitere Ausgestal-
tungen der Erfindung definieren. Darüber hinaus werden
die in den Patentansprüchen angegebenen Merkmale in
der Beschreibung näher präzisiert und erläutert, wobei
weitere bevorzugte Ausgestaltungen der Erfindung dar-
gestellt werden.
[0007] Hierzu trägt Verfahren zum Betreiben eines
Heizgerätes bei, wobei bei einer Leistung

- unterhalb einer Schwellleistung eine Flammener-
kennung basierend auf einem erfassten lonisations-
strom der Flamme, und

- ab der Schwellleistung eine Flammenerkennung ba-
sierend auf einer Temperatur der Flamme des Heiz-
gerätes erfolgt.

[0008] Das Verfahren dient zum Betreiben eines Heiz-
gerätes, insbesondere zur Gewährleistung einer siche-
ren Flammenerkennung beim Brenner des Heizgerätes,
insbesondere bei einem wasserstoffbetriebenen Heizge-
rät. Das Verfahren kann auch für eine Regelung des Ver-
brennungsprozesses genutzt werden, insbesondere zur
Regelung der Anteile Brenngas und Verbrennungsluft
des dem Brenner des Heizgerätes zuzuführenden Mas-
sestromes Verbrennungsgemisch.
[0009] Bei dem Heizgerät handelt es sich insbesonde-
re um ein Gasheizgerät, welches dazu eingerichtet ist,
einen gasförmigen Brennstoff, wie Erdgas oder insbe-
sondere Wasserstoff, unter Zufuhr von Umgebungsluft
zu verbrennen, um damit Wärme zu erzeugen, die bei-
spielsweise einem Heizkreislauf oder einer Warmwas-
serversorgung bereitgestellt werden kann. Das Heizge-
rät weist in der Regel zumindest einen Brenner und eine
Fördereinrichtung auf, die ein Gemisch von (bevorzugt
gasförmigen) Brennstoff und Verbrennungsluft durch ei-
nen Gemischkanal des Heizgerätes zum Brenner fördert.
Im Anschluss können durch die Verbrennung entstehen-
de Abgase durch ein Abgasrohr des Heizgerätes einer
Abgasanlage zugeführt werden.
[0010] Unter einer Schwellleistung wird hier ein vorge-
gebener Wert einer Leistung des Heizgerätes verstan-
den, der z.B. als Grenzwert definiert und im System hin-
terlegt sein kann. Die Schwellleistung des Heizgerätes
kann insbesondere dadurch festgelegt werden bzw. sein,
dass oberhalb der Schwellleistung die Flamme des Heiz-
gerätes (insbesondere bei der Verbrennung von Was-
serstoff) ein vorgegebenes Maß freier Ladungsträger
freisetzt, so dass eine Flammenerkennung basierend auf
einer Erfassung des lonisationsstroms sicher möglich ist.
[0011] Die Schwellleistung des Heizgerätes kann (mit-
telbar) durch einen oder mehrere Betriebsparameter des
Heizgerätes vorgegeben sein, die einen Rückschluss auf
die umgesetzte Leistung des Heizgerätes zulassen. Ge-
eignete Betriebsparameter können beispielsweise eine
(aufgenommene) Leistung und/oder eine Drehzahl der
Fördereinrichtung (z.B. eines Gebläses), die ein Ge-
misch von Brennstoff und Verbrennungsluft dem Brenner
des Heizgerätes zuführt. Ein geeigneter Betriebspara-
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meter kann (auch) ein Volumenstrom oder Massenstrom
von Verbrennungsluft oder von Brennstoff oder von dem
Gemisch von Brennstoff und Verbrennungsluft sein. Ei-
nen Wert für die Schwellleistung des Heizgerätes kann
auf einer Speichereinrichtung des Heizgerätes, insbe-
sondere auf einem Regel- und Steuergerät des Heizge-
rätes hinterlegt sein.
[0012] Unterhalb der Schwellleistung des Heizgerätes
erfolgt ein Erfassen mindestens einer Temperatur der
Flamme des Heizgerätes zur Flammenüberwachung.
Hierzu kann ein Signal mindestens eines in oder in un-
mittelbarer Nähe der Flamme des Heizgerätes angeord-
neten Temperatursensors erfasst werden.
[0013] Grundsätzlich kann zum Erfassen der Tempe-
ratur der Flamme des Heizgerätes ein beliebiger Tem-
peratursensor eingesetzt werden. Insbesondere kann
ein widerstandsbasierter Temperatursensor, beispiels-
weise ein Heißleiter oder Kaltleiter, ein Platin- oder Sili-
zium-Messwiderstand, oder auch ein Halbleiter-Tempe-
ratursensor genutzt werden.
[0014] Die Schwellleistung des Heizgerätes stellt inso-
weit eine Grenze dar, die den Wechsel eines entschei-
dungserheblichen Parameters für die Entscheidung über
die Flammenerkennung vorgibt. Der konkrete Wert der
Schwelleistung selbst kann der einen oder anderen Me-
thode zugeordnet werden. Es ist auch möglich, dass je
nach Verlauf der Leistung vom Hochleistungsbereich in
den Niederleistungsbereich über die Schwellleistung hin-
weg bzw. umgekehrt, verschiedene vorgegebene Werte
bzw. vorgegebene Toleranzbereiche vorgesehen sind,
nach denen der Wechsel ausgeführt wird. Es ist möglich,
dass in einem oder beiden Bereichen gleichwohl der lo-
nisationsstrom und die Temperatur gemessen oder so-
gar überwacht werden, allerdings ist dann eine der bei-
den Größen als "führende" bzw. "entscheidungserhebli-
che" anzusehen für die Bewertung der Flammensituati-
on.
[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung kann
der Temperatursensor eine Zündeinrichtung sein, insbe-
sondere ein Hot-Surface-Igniter des Heizgerätes. In vor-
teilhafter Weise wird so die Komplexität eines Heizgerä-
tes nicht erhöht, und es sind keine zusätzlichen Bauteile
zur Durchführung eines hier vorgeschlagenen Verfah-
rens notwendig.
[0016] Dabei versteht sich, dass für ein Betreiben des
Heizgerätes unterhalb der Schwellleistung auch die Si-
gnale mehrerer (verschiedener) Temperatursensoren
und damit auch mehrere erfasste Temperaturen einbe-
zogen werden können.
[0017] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
bei einem Betreiben des Heizgerätes unterhalb der
Schwellleistung eine Leistungsänderungsgeschwindig-
keit des Heizgerätes derart eingestellt werden, dass eine
Änderung der Leistung des Heizgerätes (beispielsweise
aufgrund eines geringeren Wärmebedarfs) von einem
Erlöschen der Flamme anhand der erfassten Temperatur
unterscheidbar erkennbar ist. Häufig wird hierfür die Leis-
tungsänderungsgeschwindigkeit verringert, wobei eine

geminderte Leistungsänderungsgeschwindigkeit insbe-
sondere bei einem Anfahren eines Betriebspunktes mit
geringerer Leistung des Heizgerätes einzustellen ist, weil
eine Leistungssteigerung und eine damit verbundene Er-
höhung der erfassten Temperatur der Flamme nicht mit
einem Flammenverlust verwechselbar ist.
[0018] In vorteilhafter Weise kann so eine thermische
Masse eines Temperatursensors zum Erfassen einer
Temperatur für eine Flammenerkennung unterhalb der
Schwellleistung ausgeglichen werden, die zu einer ver-
zögerten Reaktion des Temperatursignals des Sensors
führen kann. Hierzu kann beispielsweise eine geeignete
Leistungsänderungsgeschwindigkeit auf einem Daten-
speicher eines Regel - und Steuergeräts hinterlegt sein,
welches dazu eingerichtet ist, ein hier vorgestelltes Ver-
fahren zu unterstützen oder sogar durchzuführen.
[0019] Eine geminderte Leistungsänderungsge-
schwindigkeit kann zur Folge haben, dass ein neuer, bei-
spielsweise auf einem geringeren Wärmebedarf basie-
render, Betriebspunkt des Heizgerätes mit geringerer
Geschwindigkeit angefahren wird und so ein Betreiben
des Heizgerätes mit geminderter Leistung eindeutig von
einem Flammenverlust anhand einer in oder in unmittel-
barer Nähe der Flamme erfassten Temperatur unter-
scheidbar ist.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
eine Elektrode zur Messung des lonisationsstroms eine
Zündeinrichtung (Zündelektrode) des Heizgerätes sein.
In vorteilhafter Weise wird so die Komplexität eines Heiz-
gerätes nicht erhöht, und es sind keine zusätzlichen Bau-
teile zur Durchführung eines hier vorgeschlagenen Ver-
fahrens notwendig.
[0021] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein
Computerprogramm vorgeschlagen, welches zur (zu-
mindest teilweisen) Durchführung eines hier vorgestell-
ten Verfahrens eingerichtet ist. Dies betrifft mit anderen
Worten insbesondere ein Computerprogramm (-pro-
dukt), umfassend Befehle, die bei der Ausführung des
Programms durch einen Computer, diesen veranlassen,
ein hier vorgeschlagenes Verfahren auszuführen.
[0022] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein ma-
schinenlesbares Speichermedium vorgeschlagen, auf
dem das Computerprogramm gespeichert ist. Regelmä-
ßig handelt es sich bei dem maschinenlesbaren Spei-
chermedium um einen computerlesbaren Datenträger.
[0023] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein Re-
gel- und Steuergerät für ein Heizgerät vorgeschlagen,
eingerichtet zur Durchführung eines hier vorgeschlage-
nen Verfahrens. Das Regel- und Steuergerät kann hierzu
beispielsweise einen Prozessor aufweisen, und/oder
über diesen verfügen. In diesem Zusammenhang kann
der Prozessor beispielsweise das auf einem (Da-
ten-)Speicher (des Regel- und Steuergeräts) hinterlegte
Verfahren ausführen. In vorteilhafter Weise können auf
dem Speicher des Regel- und Steuergeräts auch Daten,
wie beispielsweise eine Schwellleistung, zur Durchfüh-
rung eines hier vorgestellten Verfahrens hinterlegt wer-
den oder sein.
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[0024] Nach einem weiteren Aspekt wird auch ein
Heizgerät vorgeschlagen, aufweisend ein hier vorge-
schlagenes Regel- und Steuergerät. Bei dem Heizgerät
handelt es sich insbesondere um ein Gasheizgerät, ins-
besondere um ein wasserstoffbetriebenes Gasheizge-
rät. Das Gasheizgerät kann einen Brenner und eine För-
dereinrichtung aufweisen, mit der ein Gemisch aus Ver-
brennungsgas (Wasserstoff) und Verbrennungsluft dem
Brenner zugeführt werden kann.
[0025] Nach einem weiteren Aspekt wird eine Verwen-
dung wahlweise eines erfassten lonisationsstroms oder
einer erfassten Temperatur einer Flamme eines Heizge-
rätes zur Flammenerkennung bei einem Heizgerät in Ab-
hängigkeit dessen aktueller Leistung bzw. zum Betreiben
eines Heizgerätes vorgeschlagen. Insbesondere kann
der lonisationsstrom durch eine im Bereich der Flamme
angeordnete Elektrode, insbesondere eine Zündelektro-
de des Heizgerätes, ermittelt werden. Der erfasste loni-
sationsstrom und die erfasste Temperatur werden ins-
besondere für eine Flammenüberwachung im Rahmen
des Betriebes des Heizgerätes herangezogen.
[0026] Hier wird somit ein Verfahren zum Betreiben
eines Heizgerätes, ein Computerprogramm, ein maschi-
nenlesbares Speichermedium, ein Regel- und Steuerge-
rät, ein Heizgerät und eine Verwendung eines lonisati-
onsstroms angegeben, welche die mit Bezug auf den
Stand der Technik geschilderten Probleme zumindest
teilweise lösen. Insbesondere tragen das Verfahren, das
Heizgerät sowie die Verwendung zumindest dazu bei,
eine sichere Flammenerkennung auch bei einem was-
serstoffbetriebenen Heizgerät im gesamten Leistungs-
spektrum zu ermöglichen. In vorteilhafter Weise können
so Probleme einer Flammenerkennung basierend auf ei-
nem Erfassen der von der Flamme emittierten UV-Strah-
lung, beispielsweise durch ein Verschmutzen (Verrußen)
des UV-Sensors, umgangen werden.
[0027] Zudem kann die Erfindung sehr einfach und ins-
besondere ohne bauliche Veränderungen an einem
Heizgerät umgesetzt werden. Insbesondere bei einem
Erfassen des lonisationsstromes des Heizgerätes ober-
halb der Schwellleistung über eine Zündeinrichtung des
Heizgerätes sind nur sehr geringe bis keine baulichen
Veränderungen an einem Heizgerät notwendig, um ein
hier vorgeschlagenes Verfahren durchzuführen.
[0028] Die im Zusammenhang mit dem Verfahren er-
örterten Details, Merkmale und vorteilhaften Ausgestal-
tungen können entsprechend auch bei dem hier vorge-
stellten Computerprogramm, dem Speichermedium,
dem Regel- und Steuergerät, dem Heizgerät und/oder
der Verwendung auftreten und umgekehrt. Insoweit wird
auf die dortigen Ausführungen zur näheren Charakteri-
sierung der Merkmale vollumfänglich Bezug genommen.
[0029] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden nachfolgend anhand der beiliegenden Figuren
näher erläutert. Es ist darauf hinzuweisen, dass die Er-
findung durch die angeführten Ausführungsbeispiele
nicht beschränkt werden soll. Insbesondere ist es, soweit
nicht explizit anders dargestellt, auch möglich, Teilas-

pekte der in den Figuren erläuterten Sachverhalte zu ex-
trahieren und mit anderen Bestandteilen und Erkenntnis-
sen aus der vorliegenden Beschreibung zu kombinieren.
Insbesondere ist darauf hinzuweisen, dass die Figuren
und insbesondere die dargestellten Größenverhältnisse
nur schematisch sind. Es zeigen:

Fig. 1: einen Brenner eines hier vorgeschlagenen
Heizgerätes, und

Fig. 2: beispielhaft einen Parameterverlauf, der sich
bei Durchführung eines hier vorgeschlagenen
Verfahrens einstellen kann.

[0030] Fig. 1 zeigt beispielhaft und schematisch einen
Brenner 2 eines hier vorgeschlagenen Heizgerätes 1. Im
Betrieb befindlich kann der Brenner 2 eine Flamme 3
erzeugen. Im Bereich der Flamme 3 ist eine lonisations-
elektrode 5 angeordnet. Zum Erfassen eines lonisations-
stroms ist der Flamme 3. weiterhin im Bereich der Flam-
me 3 bzw. in unmittelbarer Nähe der Flamme 3 ein Tem-
peratursensor 4 zum Erfassen einer Temperatur der
Flamme 3 angeordnet. Sowohl die lonisationselektrode
5 als auch der Temperatursensor 4 können mit einem
Regel-und Steuergerät 8 des Heizgerätes 1, auf dem ein
hier vorgeschlagenes Verfahren durchgeführt wird, elek-
trisch verbunden sein. Über einen Gemischkanal 14 und
eine Fördereinrichtung 13 kann dem Brenner 2 des Heiz-
gerätes 1 ein Gemisch aus Verbrennungsgas und Ver-
brennungsluft zugeführt werden. Auch die Fördereinrich-
tung 13 kann mit dem Regel- und Steuergerät 8 elektrisch
verbunden sein.
[0031] Beispielsweise kann auf einem Speicher des
Regel- und Steuergerätes 8 ein Leistungsschwellwert 9
hinterlegt sein. Der Leistungsschwellwert 9 kann bei-
spielsweise als eine definierte Drehzahl der Förderein-
richtung 13 angegeben werden.
[0032] Gemäß einem hier vorgeschlagenen Verfahren
kann das Regel- und Steuergerät 8 bei einer Leistung
des Heizgerätes unterhalb (kleiner als) dem Leistungs-
schwellwert 9 (also einer Drehzahl der Fördereinrichtung
13 unterhalb einer Schwelldrehzahl) eine Flammener-
kennung basierend auf einer mittels des Temperatursen-
sors 4 erfassten Temperatur durchführen.
[0033] Bei einer Leistung des Heizgerätes 1 oberhalb
des Leistungsschwellwertes 9 (also einer Drehzahl der
Fördereinrichtung 13 oberhalb einer Schwelldrehzahl)
kann das Regel- und Steuergerät 8 eine Flammenerken-
nung basierend auf einem mittels der lonisationselektro-
de 5 ermittelten lonisationsstromes durchführen.
[0034] Fig. 2 zeigt beispielhaft und schematisch einen
Parameterverlauf, der sich bei Durchführung eines hier
vorgestellten Verfahrens einstellen kann. Die Abszisse
des in Figur 2 dargestellten Diagramms zeigt den Zeit-
verlauf t. Die Ordinate des Diagramms in Figur 2 bildet
die aktuelle Leistung des Heizgerätes 1 ab, beispielswei-
se repräsentiert durch die Drehzahl der Fördereinrich-
tung 13. Gut erkennbar unterteilt die Schwellleistung 9
einen Leistungsbereich ionisationsstrombasierter Flam-
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menerkennung 6 von einem Leistungsbereich tempera-
turbasierter Flammenerkennung 7.
[0035] Zum Zeitpunkt 0 wird das Heizgerät mit Nenn-
leistung 10 betrieben, wobei die Nennleistung 10 ober-
halb der Schwellleistung 9 liegt und somit das Heizgerät
mit ionisationsstrombasierter Flammenerkennung arbei-
tet. Beispielsweise aufgrund einer geringeren Wärmean-
forderung soll die Leistung P des Heizgerätes 1 gemin-
dert werden. Hierfür wird die Leistung P des Heizgerätes
1 von der Nennleistung 10 bis zur Schwellleistung 9 mit
einer Leistungsänderungsgeschwindigkeit 11 herunter-
gefahren. Unterhalb der Schwellleistung 9 erfolgt die
Minderung der Leistung P des Heizgerätes 1 mit einer
geringeren Leistungsänderungsgeschwindigkeit 12.
Vorteilhaft kann so anhand der mittels des Temperatur-
sensors 4 ermittelten Temperatur die (gewollte) Minde-
rung der Leistung P des Heizgerätes 1 von einem Flam-
menverlust unterschieden werden.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Heizgerät
2 Brenner
3 Flamme
4 Temperatursensor
5 lonisationselektrode
6 Leistungsbereich (ionisationsstrombasierte Flam-

menerkennung)
7 Leistungsbereich (temperaturbasierte Flam-

menerkennung)
8 Regel- und Steuergerät
9 Schwellleistung
10 Nennleistung
11 Leistungsänderungsgeschwindigkeit (ionisations-

strombasierte Flammenüberwachung)
12 Leistungsänderungsgeschwindigkeit (temperatur-

basierte Flammenüberwachung)
13 Fördereinrichtung
14 Gemischkanal

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betreiben eines Heizgerätes (1), wo-
bei bei einer Leistung des Heizgerätes (1)

- unterhalb einer Schwellleistung (9) eine Flam-
menerkennung basierend auf einem erfassten
lonisationsstrom der Flamme (3), und
- ab der Schwellleistung (9) eine Flammerken-
nung basierend auf einer Temperatur der Flam-
me (3) des Heizgerätes (1) erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei das Heizgerät (1)
mit Wasserstoff als Brennstoff betrieben wird.

3. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei unterhalb der Schwellleistung (9) eine
Leistungsänderungsgeschwindigkeit (12) des Heiz-
gerätes (1) derart eingestellt wird, dass bei einer Än-
derung der erfassten Temperatur ein Erlöschen der
Flamme (3) von einer Leistungsminderung des Heiz-
gerätes (1) unterscheidbar ist.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei oberhalb der Schwellleistung (9) ein lo-
nisationsstrom mittels einer Zündeinrichtung des
Heizgerätes (1) erfasst wird.

5. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, wobei oberhalb der Schwellleistung (9) ein für
die Flammenerkennung ausreichender lonisations-
strom erfassbar ist.

6. Computerprogramm, welches zur Durchführung ei-
nes Verfahrens nach einem der vorangehenden An-
sprüche eingerichtet ist.

7. Maschinenlesbares Speichermedium, auf dem das
Computerprogramm nach Anspruch 6 gespeichert
ist.

8. Regel- und Steuergerät (8) für ein Heizgerät (1), ein-
gerichtet zur Durchführung eines Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 5.

9. Heizgerät (1), aufweisend ein Regel- und Steuerge-
rät (8) nach Anspruch 8.

10. Verwendung wahlweise eines erfassten lonisations-
stroms einer Flamme (3) oder einer erfassten Tem-
peratur einer Flamme (3) zur Flammenerkennung
bei einem Heizgerät (1) in Abhängigkeit dessen ak-
tueller Leistung.
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